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MhkliiishiMlirr Tageblatt
Bestellungen

«uf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile odsr deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktion u . Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publications -Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

288 Freitag , den 8 . December 1882 . VI » Jahrgang .
Tagesüverficht .

Berlin , 6 . Decbr . Man berichtet aus Koblenz :
Die Kaiserin wird am Donnerstag , den 7 . d . , ihren diesigen
Aufenthalt beenden . Wenn auch die Bewegunqsfähigkeit
der hohen Frau durch das andauernd fortgesetzte Heil¬
verfahren noch nicht völlig wieder hergestellt ist , so wird
doch die außerordentliche Frische und das treffliche Allgemein¬
befinden der Kaiserin mit Freuden bemerkt . Ihre Majestät
hat während ihres diesjährigen Herbstaufenthaltes auf 's
Neue das regste Interesse und die huldvollste Theilnahme
an der schwer beimgesuchten Provinz bewiesen und sich von
dem durch die Ueberschwemmung in unserer Stadt herr¬
schenden Nothstande durch eigene Anschauung zu überzeugen
wiederholt Gelegenheit genommen .

Das Hochzeilsgeschenk für den Prinzen Wilhelm , ein
durchweg in Silber gearbeiteter Tafelaufsatz , dessen Haupt -
theile in den Fabriken von Vollgold und Sy u . Wagner
angefertigt werden , wird dem prinzlichen Paare nunmehr
im Februar überreicht werden , nachdem es jetzt feststeht ,
daß sämmtliche Arbeiten desselben im Januar vollendet
sein werden . Gegen 100 preußische Städte sind bekannt
lich an diesem Geschenke betheiligt .

Dem Reichstag ist die Denkschrift , betreffend die Aus¬
führung des Gesetzes gegen die gemeingefährlichen Be¬
strebungen der Social - Demokratie , zugegangen .

Der von dem Finanzminister Scholz in seiner Etatsrede
am 17 . v . M . behauptete Rückgang unserer Forstwirlhschaft
in ihren Erträgnissen soll dem Slaatsministerium Ver¬
anlassung gegeben haben , sich eingehend mit diesem Gegen¬
stand zu beschäftigen und über die Mittel Beschluß zu
fassen , welche zu wählen sein werden , um den bedeutenden
Walddesitz des Staates sowohl als der Gemeinden für
die Zukunft rentabler zu machen . Nach den E ' klärungen ,
welche bei den Verhandlungen über dieses Thema im
Abgeordnetenhause vom Regierungstische gefallen find , und
nach den Auslassungen in der Regierungspresse über
dasselbe kann es nicht auffallen , daß seitens des Staats -
Ministeriums beschlossen worden ist, eine Erhöhung der
Schutzzölle auf Holz herbeizuführen und einen dahin zielenden
Gesetz - Entwurf auszuaibeiten und dem Bundesralh als
einen Antrag Preußens zugehen zu lassen . Dis Zoll¬
erhöhung soll sich auf Bau - und Nutzholz beziehen .

Im Erat des Cultusministeriums pro 1883/84 ifi für
den altkatholischen Bischof gemäß Beschluß des Abgeord¬
netenhauses vom 14 . März d . I . ein besonderes Capitel
eingerichtet : „ Bedürfnißzuschüfse und einmalige Unter¬
stützungen , insbesondere für einen Bischof 48,000 Mk .

"
Dem Vernehmen nach wird das Centrum d e Streichung

16) Schwergeprüft .
Roman »on Earl Girlitz .

lFortsktzung.)
Nur sehr Wenige blieben zurück, die dann später ihre

Mittagszeit hatten , da das Comptoir über den Tag stets
offen blieb und erst Abends sieben Uhr nach Ankunft der
letzten Post ganz geschloffen wurde .

Mit dem Glockenschlage „ Drei " stieg Arthur die breite
Treppe in das erste Stockwerk hinauf .

Als er in den Salon trat , fand er Olga allein .
Sie saß am Fenster , dessen einer Flügel geöffnet war ,

nm die erfrischende Frühlingsluft einzulafscn .
Es war Frühling wie vor einem Jahre , als sich Arthur

mit Lottchen verlobt hatte .
Nur ein Jahr !
Und doch , wie viel ungeheure Veränderungen waren in

diesem einen Jahre vor sich gegangen , sowohl für die ganze
Welt , wie in den Lebensschicksalcn Arthurs ? -

Dies eine Jl .hr hatte ihm ein neues Leben gebracht und

vollständiges Vergessen seines früheren bewirkt .
Werden auch Andere ebenso vergessen haben , w >e er ?
An die Beantwortung dieser Frage dachte er gar nicht .
Er hatte ja seit Langem überhaupt nur einen einzigen

Gedanken , und der war : „ Olga ! "

Dieser stolze, schöne Name war auch daS Einzige , was
er in überfluthender Seligkeit aussprechen konnte , als sie, die

Trägerin dieses NamenS , sich bei seinem Eintritt erhob und
ihm entgegen ging .

Welch ' ein Wiedersehen für Beide .
Nie war sie ihm schöner , reizender erschienen, als in

diesem Augenblicke . Sie trug ein enganschließendes Kleid von
mattgclbem Stoff , welches ihre graziöse , elastische Figur in

ihrer ganzen jugendfräulichen Frische herrlich hervortreten
ließ ; die mit seidenen Franzen garnirte Schleppe ließ ihren
Wuchs noch anmuthigcr und gefälliger erscheinen , während
die mit gleichfarbigen Seidenstreifen geschmückte Taille die

dieser Position be Miragen . Hierfür wird in Centrums¬
kreisen geltend gemacht : 1 ) daß durch die Ausweisung der
Geldsumme für den Bischof ReinkenS aus dem Etalscapitel ,
welches überschrieben ist „ Katholische Geistliche u . s. w .

" ,
bereits ausgesprochen sei , daß Herr Reinkens auch dem
Staate gegenüber nicht mehr als katholischer Bischof gelte ;
2 ) daß die Ailkatholiken , weil sie den römischen Primat
nicht anerkennen , nicht zur römisch - katholischen Kirche ge¬
hören , und daß die Staatsreqierung dadurch , daß sie eine
preußische Gesandtschaft beim Valican errichtet hat , ihre
Ansicht documentirt habe , daß in Preußen nur diejenige
die katholische Kirche darstelle , welche den Papst als ihr
Oberhaupt anerkenne . Selbstverständlich wird und kann
der Antrag des Centrums die Zustimmung der Staals -
regierung deshalb nicht finden , weil die altkatbolische Ge¬
meinschaft durch das Attkatholikengesetz eine öffentlich - recht -
ltche Anerkennung gefunden hat und weil Herr Reinkens
durch königliches Patent vom 19 S >ptember 1873 als
„ katholiicher " Bischof anerkannt worden ist . Wie noch
vertäutet , beabsichtigt das Cenlrum auch einen Antrag aus
Aufhebung des Alikotbolrkengesetzes zu stellen .

Die Hamburger Meldung , daß der Reichskanzler den
Bau des Zollcanals nicht als in den bamburgiicherseiis
durch das Uebereinkommen vom 27 . Juli 1881 über¬
nommenen Berpflichiungen begründet erklärt habe , hat in
Reichstagskreisen große Ueberraschung hervorgerufen . Der
Senat befand sich jedenfalls in einem entschuldbaren und
seiner Zeit auch von der Commission des Reichstags ge-
theülen Jrrthume .

Man will bezweifeln , daß der Reichskanzler die Ab¬
sicht habe , an der morgen beginnenden ersten Berathung
des Toppeletais Theit zu nehmen . Indessen har der
Präsident an die Spitze der Taaesordnung für Donnerstag
die erste Berathung der beiden Novellen zu dem Reichs
beamten - und dem Milnärpensionsgesetz gestellt . Die erste
Berathung des Etats wird also erst zu der ,Zeit beginnen ,
zu welcher der Reichskanzler sonst in dem Hause zu er¬
scheinen pflegt . Uerer die Stellung der Parteien zu dem
Doppeletat wird allem Anscheine nach erst morgen Be
Ichluß gefaßt werden . Die konservativen haben die An¬
sicht, die Verweisung des gesammten Etats für 1884/85 an
die Budgeicommission zu beantragen . Ob die übrigen
Parteien und namentlich das Cenirum für diesen Vorschlag
eintritt , muß man eben adwarten . Es ist begreiflich , daß
das Cenlrum sich angesichts der gegenwärtigen polnischen
Lage scheut, die Imitative in einer der R - gierung nicht
genehmen Richtung zu ergreifen ; für die soforiige Fest
slsllung zweier Etats wird es freilich nicht emtreren .

Wellenlinien des jugendlichen Oberkörpers mehr interessant
Verricth, als neidisch verhüllte . Aus der weißen Spitzen -
kravatte , die den Halsausschnitt des Kleides umgab , erhob
sich der schöne Kopf mit dem, im rosigen Teint angehauchten ,
feinen Profil , während das dunkle Haar , in einen Mozart¬
zopf aufgebundcn , auf den Rücken hinabfiel und seitswärts
mit einer weißen Rose geschmückt̂ war .

Als er ihren Namen aussprach , reichte sie ihm die Hand ,
welche er küßte . Dann faßte er auch ihre zweite Hand und
sah ihr tief , tief in die lieben Augen , worin er Alles las ,
waS das gesprochene Wort überflüssig machte .

Viel Zeit wäre auch ^zu einer Unterhaltung , wenigstens
zu solcher, wie Arthur und Olga sie hätten führen mögen ,
nicht gewesen, denn Herr Braßler trat ein, begrüßte Arthur
höflich, gab dann seiner Tochter den Arm und führte ^ dieselbe
in das Speisezimmer , wohin Arthur Beiden folgte .

Der Tisch war nur für drei Personen gedeckt , was Ar -
thur ' s Herz mit Entzücken erfüllte , da er bis jetzt nicht hatte
wissen können , ob außer ihm nicht noch mehr Gssellschaft ge¬
laden sei .

Man nahm Platz .
Braßler schien weder die süße Befangenheit Olga ' s , noch

das stumme Entzücken Arthur ' s zu bemerken ; er aß und
trank ruhig wie gewöhnlich , ohne es zu beachten , daß seine
Tochter sehr wenig und Arthur gar nichts aß .

Statt in den perlenden Wein zu blicken , hing Arthur ' s
Blick nur an Olga 's schönen Augen , und wahrscheinlich wäre
er von der Tafel aufgestanden , ohne irgend Etwas zu ge¬
nießen , wenn Olga nicht endlich zu ihm geflüstert hätte :

„ Aber Sie essen ja gar nichts , Herr Karbe ? "

„ ES ist mir in Ihrer Gesellschaft durchaus ^ unmöglich, "

gab er ihr ebenso leise zurück und reichte ihr dabei unter dem
herabhängenden Tischtuch verstohlen die Hand , welche sie zärt¬
lich drückte, indem sie ihn

'
schalkhaft anlächelte .

„ Ich will doch nicht hoffen, " scherzte Olga , „ daß ich
Ihnen den Appetit verderbe ? "

Eine Jnlerpillaliou bezüglich der dem Bundesrathe
vorliegenden Verordnung des Verbots der Einfuhr von
Schweinen aus Amerika wird voraussichtlich schon in den
nächsten Tagen im Reichstage eingebracht werden . Die
Enischeidung über das Verbot liegt selbstverständlich allein
bei dem Bundesrathe ; es scheint aber doch angezeigt ,
klarzustellen , welche Verantwortlichkeit die Regierungen
durch die Zustimmung zu dem Anträge des Präsidium »
übernehmen .

In der Bffaire Bennigsen - Förder hat nunmehr der
Nebenkläger Schlichteysen gegen das freisprechende Er «
kenntniß das Rechtsmittel der Revision eingelegt . Die
Sache gelangt also zur Entscheidung des Reichsgerichts .

Wie die „ Kreuzzlg .
" meldet , ist der Antrag der

Oeulschconservaliven des Reichstages , die Einführung einer
procentualen Börsensteuer betreffend , in der Vorbereitung
begriffen und dürfte in dieser Woche noch im Reichstage
eingebracht werden . Bekanntlich wurde der frühere von
Wedell ' sche Antrag durch Dissenlirung einiger Cenlrums -
mstglieder und Freiconservaliven , letztere unter Führung
des früheren Abg . Frhrn . v. Lerchenfeld , zu Falle gebracht .
Diesmal wird wohl die Mehrheit der Frerconservativen
für die cons - rvative Forderung stimmen .

Der Antrag der Staatsanwaltschaft , Henrici wegen
Anreizung zum Klaffenhasse unter Anklage zu stellen , wurde
vom Anklagesenat der Strafkammer des Landgericht »
abgelehnt .

Die zur Untersuchung der Frage wegen Ueberbürdung
der Lehrer höherer Lehranstalten in Darmstadt nieder¬
gesetzte Commission beantragt , die von ihr gefaßten Be¬
schlüsse auch auf die höheren Mädchenschulen und die
Lehrerinnen - Seminacien in entsprechender Weise anzu¬
wenden . Am 2 . d . Mts wurden die Sitzungen geschlossen .

Die rheinischen Abgeordneten , welche zur H ' lfeleiftung
für die durch Uebeischwemmung Heimgesuchlen in der
Rveinpromnz zusammengetrelen sind , haben heule Morgen
eine Sitzung abgehailen , in welcher zunächst muqetheilt
werden konnte , daß die Fürsorge der R - gierung sich auf
das ganze pre ßische Rheingebiet , besonders auch auf den
Niederrhein unlerbalb Köln 's , erstrecken werde . Ferner
wurden die Abgg . Reicheniperger (Köln ) und Or . Hammacher
delegirt , um auf die Bildung einer Centralsammelstelle
für Berlin , möglichst unter Mitwirkung der städtischen
Behörden , sowie auch für schleunige Coustituirunq eines
Centralhilfscomitees am Rhein unter voraussichtlichem
Boisttz des Oberpräsidenten v . Bardeleben und Bei Heiligung
angeiehener Persönlichkeiten hinzuwirken . Endlich soll noch
die Bitte an die Zeiiungen in Berlin und in der Provinz

Das brachte den so zärtlich Vcrtiebien aus seinen Para¬
diesesträumen wieder zur realen Wirklichkeit zurück.

Aber Karbe gericth aus einem Extrem in das andere .
Hatte er vorher gar nichts genommen , so griff er jetzt,

um der Aufforderung seiner angebeteten Olga nachzukommen ,
hastig nach der ihm zunächst stehenden Schüssel und füllte
sich, ohne es selbst zu bemerken, eine so mörderlich große
Portion auf , daß der aufwartende Diener sich in die Lippen
biß , um das Lachen zu verbergen .

Olga freilich sah es mit großem Wohlgefallen ; sie sah
Alles gern , was Arthur that , denn sie blickte auf ihn ja nur
mit den Augen innigster Liebe.

Als Arthur fast mechanisch zu essen anfing , entdeckte er
erst mit Schrecken , welch' einen Berg von Braten und Kom -
pots er vor sich ausgehäuft hatte . Alles selbst zu vertilgen ,
wäre für ihn ein Werk der Unmöglichkeit gewesen, und sehn¬
süchtig gedachte er des gcheimnißvollen Schutzgeistes im
Braßlcr ' schen Hause , der ihm seine unsichtbare Macht durch
Herbeizauberung der Rosen bewiesen hatte . Vielleicht zeigte
dieser unbekannte Schutzgeist auch jetzt seine Macht , daß er
die ungeheure Fleischportion von Arthur ' s Teller verschwinden
ließ , aber dieser Wunsch des jungen Mannes ging nicht in
Erfüllung , der Fleischberg blieb unverrückt stehen und Arthur
machte mit seiner Gabel vergebene Angriffe zur Erstürmung
und Bezwingung desselben.

Es war daher für ihn eine wahre Wohlthat , als Herr
Braßler aufstand und seinen Stuhl zurückschob.

Arthur und Olga erhoben sich ebenfalls .
Der Senator begab sich wieder in den Empfangssalon ,

doch reichte er seiner Tochter nicht den Arm wie vorher beim
Eintritt , sondern schritt allein voraus .

Dadurch wurde Arthur die entzückende Gelegenheit , der
Geliebten seinen Arm zu reichen . Sie lächelte ihn an und
legte ihren Arm in den Seinigen , worauf das junge Paar in
süßer Vereinigung dem Senator in den Salon folgte , wo der
Kaffee servirt wurde .

Waren die Liebenden durch die Gegenwart Braßler '»



welche Sammlungen übernommen haben , gerichtet werden ,
die Absendung der letzteren bis zur Errichtung von Central -
samwelstellen zu verschieb - » .

Die Bndgetcommiision nahm gestern die Berathung
über die vorbehaltenen Titel des Sxtraordinariums der
Bauverwaltung wieder auf . Der Vertreter der Slaats -
regierung führte nachträglich den Nachweis , daß für den
Ems - Jadekanal im nächsten Jahre 2 ^ Mill . sehr wohl
verbaut werden könnten . Die Commission änderte daher
ihren neulichen Beschluß dahin , daß nicht Vz , sondern nur
r/i Mill . abgesetzt werden soll . — Für den Neubau des
Regierungsgebäudes in Breslau auf dem Lessingsplatze
wurden die neuen Pläne vorgelegt und fanden sowohl
Facade wie Grundriß den vollen Beifall der Commission ,
welche die erste Rate von 700,000 Mk . bewilligte . — Das
Extraordinarium des Justizetats wurde in allen Positionen
bewilligt . — Längere Debatten knüpften sich nur an die
Bewilligung für den Baust atz zu einem Gerichtsgebäude
in Frankfurt a . M . , sowie für den Bau eines Land - und
Amtsgerichts in Aachen und für das Justizgebäude in
Köln . In allen Fällen wurden die Vorschläge der Staats
regierung als zweckmäßig anerkannt und erhielten die Zu¬
stimmung der Mehrheit der Commission . Bei Pos . 41 :
Bau eines Gefängnisses in Odenkirchen entstand der Zweifel ,
ob nicht auch hier das Verhaltniß der zur Unterhaltung
und Verpflegung der Munizipal Gefangenen verpflichteten
Gemeinden in Frage komme . Weder für die Bewilligung
der Position , noch für die Annahme eines Antrages ,
welcher die Regelung dieses Verhältnisses von der Staats¬
regierung beschleunigt wissen wollte , fand sich eine Stimmen¬
mehrheit in der Commission .

Aufsehen erregt in Rußland eine Denkschrift des
Grafen Murawiew , des grausamen Polenfeinoes . Am
Schluss » seiner Aufzeichnungen pricht er von den Hin¬
richtungen , die unter seiner Verwaltung vorgenowmen
wurden , indem er hervorhebt , daß die Zahl der Opfer eine
viel geringere war , als -allgemein geglaubt und der „ grau¬
samen Verwaltung " vorgeworfen wurde . Leider finden sich
darüber in der De »>kschrifl keine genauen Angaben . Einige
Tage nach dem Erscheinen jener Aufzeichnungen in der
„ Rußkaja Starina " erklärte jedoch die „Neue Zeit "

, Mu¬
rawiew habe feiner Zeit die Redaktion des „ Russischen
Jnva ' iden " auf deren Wunsch eine Miltheitung über die
Zahl der Opfer zukommen lassen , doch fei die Veiösferu -
lichung aus unbekannten Gründen unt - rbtteben . Danach
seien in der ganzen Z - ik der Verwaltung Murawiews ytn -
gerichkel Worten 128 Personen , zu Sttäfliligsarbetten vr -
urtheilt 972 , zur Ansiedelung in Sibirien v- rurrhsitt 1427 ,
unter die Soldaten genommen 345 , in die Ärrestanttn -
Compagnien verschickt 864 , in die inneren Gouvernements
verschickt 1529 , angefiedett im Innern des Reiches 4096 ,
Summe 9361 . Von den am Aufstande Behelligten haben
die Freiheit erdalten 9229 . Wie weit diese Zahlen auf
Wahrheit beruhen , läßt sich für 's erste nicht femiellen .

Eine heftige Scene hat sich am Sonnaben in der
italienischen Deputirte , kammer abgejprelt . Nach einem
römischen Telegramm der „ N . Fr . Pr . " trug sich der
Zwischenfall zwischen dem Kammerpräsidenten und dem
radikalen Abgeordneten Faller ont folgendermaßen zu :

„ Präsident : Da der ehrenwerthe Falleroni zugegen , fordere
ich ihn zur Eiresteistung aus . — Falleroni ( sich erhebend ,
ruft laut ) : Ich schwöre nicht ! — Unter ungeheurem Lärm
und den Rufen : „ Hinaus mit dem Sanskutolen ! " donnert
ihm der Präsident zu : Edrenwerther Falleroni , Alle sind
vor d»m Gesetze gleich . Da Sre sich weigern , das Gesetz
zu erfüllen , bitte ich Sie , die Aula zu verlassen . —
Falleroni : DaS Volk sendete Mich, ich w ichs nur der Ge¬
walt . (Fortwährender Sturm . ) — Präsident : Ich fordere
Sie nochmals auf . — Falleroni : Niemals . — Präsident :
Ich bitte die Quästoren , ihres Amtes zu walken . — Die
Quästoren steigen den Berg hinauf , nehmen Falleroni m
die Mitte und führen ihn hinaus . Fortwährend schleudert
er der Kammer Jnvecliven zu , was zu tumulluarischem
Geschrei Anlaß giebt . — Präsident : Ehrenwerthe Collegen ,
achter die Majestät der Versammlung ! "

Deutscher Reichstag .
Ab geordneteuhaus .

Berlin , 6 . Dezbr . Am Ministertische v . Puttkamer
und mehrere Regierungs - Kommissare .

Eingegangen ist ein Gesetzentwurf betreffend die Erhe¬
bung einer Hundesteuer .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Etats -
berathung , und zwar der einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben für das Ministerium des Innern .

Abg . Kieschke berichtet namens der Budget -Commission
über das Extraordinarium des Ministeriums des Innern .
Zur gründlichen Reparatur des Daches des Ministerialgebäudes ,
Trockenlegung der Kellereien rc . werden 11,500 Mk . gefordert .
Die Commission empfiehlt zwar Bewilligung , doch ist der Re¬
ferent beauftragt , namens der Commission Bedauern darüber
auszusprechen , daß ein so neues Gebäude schon reparaturbe¬
dürftig ist.

Abg . Reichensperger - Köln erblickt die Ursache der Re -
paraturbedürstigkeit darin , daß man keine spitzen Dächer mehr
baue , und beantragt eine gründliche Untersuchung nach der
Richtung , ob beim Bau des Ministerialgebäudes eine solche
Pflichtversäumniß vorgekommen , daß Regreßansprüche erhoben
werden können .

Abg . v . Heermann glaubt , daß der Fehler nicht in der
Ausführung , sondern in der Planentwerfung liege , und wünscht
gleichfalls gründliche Untersuchung , bittet aber , die Regreß¬
pflicht in dem Anträge zu streichen .

Abg . Graf von Limburg - Stirum und Dr . Hammacher
befürworten die Annahme des Antrages Reichensperger .

Abg . Reichensperger - Köln : Die Staatsbaumeister nehmen
gar keine Rücksicht auf die Bewohner , sie erinnern an den
Schuhmacher , der , nachdem er zu enge Stiefel gemacht , sagte :
an den Stiefel liegt es nicht , die Füße sind zu groß . Das
neue Botschaftspalais in Konstantinopel enthält nicht einmal
ein Arbeitszimmer , nur Säle , wie die Berliner Staatsgebäude .

Minister v . Puttkamer : Ich erscheine dismal als Leid¬
tragender . Die Dcckmdecoration droht herabzustürzen . Ich
habe mich sogar veranlaßt gesehen, eine Untersuchung darüber
anstellen zu lassen , ob der Aufenthalt in meiner Wohnung
nicht lebensgefährlich sei . Ich bitte die Regreßpflicht aus dem
Anträge Reichensperger fortzulaffen . Die 11,500 Mk . werden
bewilligt und der Antrag Reichensperger nahezu einstimmig an¬
genommen . Zum Neubau der Morgue in Berlin 200,000 Mk .
als erste Rate in den Etat eingestellt . In der Commission
ist die Frage erörtert worden , ob die Morgue n ' cht bester dem
Cultusministerium zu unterstellen sei . Es werde indeß darauf
Gewicht gelegt , daß die Morgue dem Polizeipräsidium unter¬
stellt bleibe.

Abg . Bachem erklärt sich gegen die Bewilligung , Berlin
dürfe sich nicht zum Wasserkopf des ganzen Landes ausbilden .
Das Geld des ganzen Landes fließe nach Berlin . Wenn das
so fortgeht , werde man die Provinzen zu einer Coalilion gegen
die Hauptstadt aufrufen müssen . (Oho !) Jetzt wolle man
wieder für 360,550 Mk . ein monumentales Leichenhaus aus
Staatsmitteln in Berlin errichten . Er beantragt Zurückwei¬
sung an die Commission zur Erörterung der Frage , ob und
in welchem Maße die Stadt Berlin zu den Kosten herange¬
zogen werden könne.

Minister v . Puttkamer : Man braucht kein Feind der
Decentralisation zu sein und wird doch zugeben müssen , daß
die Concentrirung gewisser Institute in der Hauptstadt eine
Nothwendigkeit ist . Die Stadt Berlin kann gerade im vor¬
liegenden Falle nicht herangczogen werden , weil sie im Jahre
1840 gegen eine einmalige Abfindung von allen Ausgaben
für die Morgue ausdrücklich befreit worden ist.

Referent Abg . Kieschke constaürt , daß es sich nicht um
einen Prachtbau handelt .

Abg . Büchtemann : Die Gebäude , die in Berlin auf
Kosten des Staates errichtet worden , sind im Interesse des
Staates , nicht in dem der Commune gebaut . Die Berliner
Abgeordneten haben , den Bedürfnissen des Landes Rechnung
tragend , auch für die Provinz gesorgt und für theure Secundär -
bahnen gestimmt . Abg . Freiherr v Minnigerode hat Rich¬
tiges mit , Unrichtigem verwechselt , früher ist allerdings in
Berlin zu kostbar gebaut worden .

auch in ihrer Unterhaltung etwas beschränkt , so war es nach
der dreimonatlichen Trennung doch ein hoher Geruch für sie ,
sich so nahe zu sitzen und gegenseitig den trauten Klang ihrer
Stimmen zu hören .

Ihre Liebe verklärte für sie den alltäglichen Stoff des
Gespräches .

Nur zu schnell verschwand für die beiden Liebenden die
trauliche Kaffeestundc .

Als es fünf Uhr schlug, mahnte Herr Braßlcr durch
seinen eigenen Aufbruch daran , daß die Geschäftszeit wieder
beginne . —

Olga und Arthur standen ebenfalls auf .
Das schöne Mädchen nestelte ein goldenes Medaillon ,

welches sie an einer Kette um den Hals trug , von derselben
los und reichte es Arthur , indem sie ihm zuflüsterte :

„ Gedenken Sie meiner , wie ich an Sie denke ! "

Arthur verlor über so viel Glück fast die Besinnung ;
keines Worte - mächtig Preßte er nur die theure Hand Olga 's
an seine Lippen , so fest, als ob er sie nie wieder los lasten
wollte . —

Da Braßler dabei stand , mußte dies Alles natürlich mit
seiner Bewilligung geschehen, aber keine herzliche Miene , kein
wohlwollendes Wort verrieth ein tieferes Interesse bei ihm .
Er fügte sich eben nur der Nothwendigkeit der Verhältnisse ,
und da er als nüchtern berechnender Mann diese unumstöß¬
lich zwingende Nothwendigkeit erkannt hatte , so fügte er sich
derselben mit Anstand und Höflichkeit des vornehmen Patriziers
der alten Hansestadt .

Olga entfernte sich zuerst , und zwar nach einem ceremo-
niellen Gruße , der aber für Arthur durch einen heißen Liebes-
blick aus ihrem schönen Auge gemildert wurde .

Herr Braßler wandte sich zu Arthur :
" Hssrr Karbe , für heute dispensire ich Sie von der

abendlichen Geschäftsstunde , morgen früh werden Sie dafür
— ich bin dessen gewiß — mit doppellem Interesse thätig
sein ! " —

Ein höflicher Gruß und auch er war verschwunden .

Arthur dankte dem Prinzipal im Stillen für die Dis¬
pension der heutigen Comptoirthätigkeit . Mit so kühler Höf¬
lichkeit er auch gegeben worden war , so lag doch immer eine
delikate Rücksicht darin , daß Arthur heute , wo ihm das Herz
so voll sein mußte , nicht an dem langweiligen Copirbuche in
den düsteren Eomptoirrämnen zu schmachten brauchte .

Er konnte sich nicht enthalten , seine Lippen auf die Lehne
des Sessels zu drücken, an welchem Olga ' s holde Figur ge¬
ruht hatte , dann Preßte er das goldene Medaillon , in welchem
er eine dunkle Locke von Olga 's Haar entdeckte , an seine
wonnebebendc Brust und eilte hinaus in das Freie , um vor
dem Thor unter blühenden Bäumen des Frühlings sich in
der Einsamkeit seines ganzen Glückes bewußt zu werden .

Nach einem glückseligen Abend und einer durch wonne¬
volle Träume verschönten Nacht trat Arthur am andern
Morgen früh in das Comptoir .

Es war kurz vor acht Uhr , und der alte Eberhard be¬
fand sich ganz allein dort .

„ Beliebe » Sie diesen Platz von heute an einzunehmcn, "

sagte er , indem er Arthur an ein neue - kostbares Cylinder -
schrcibbureou von Palysandcrholz

'
geleitete , welches zunächst

der Thür stand , die in Bratzler ' s Privatcomptoir führte , „ der
Herr Prinzipal wünscht , daß Sie von heute an unter ver¬
doppeltem Gehalt einen Theil der deutschen Korrespondenz
besorgen .

"
Dabei zeigte der alte Graurock auf mehrere cingegangene

Briefe und Pariere , indem er fortfuhr :
„ Sie finden hier die Adressen der auswärtigen F ' rmen ,

an welche Sie zu schreiben, nebst genauer Spczifizirung dessen,
was Sie ihnen zu melden haben . "

„ Dem Himmel sei Dank, " rief Arthur froh und freuden¬
voll , „ daß ich endlich zu Geschäften verwendet werde , welche
mich aus der mechanischen Maschine , die ich bis jetzt hier
war , wieder zu einem selbstthätigen Wesen wachen , und auch
Ihnen , lieber Herr Eberhard , besten Dank , denn ich fühle ,
ohne es genau erklären zu können , daß Sie der Wandlung
meines Schicksals nicht fremd sind .

"

Abg . Bachem zieht seinen Antrag zurück, worauf die
Position bewilligt wird .

Nach unerheblicher Discussion werden noch einige Posi¬
tionen des Extraordinariums bewilligt .

Nächste Sitzung Dienstag .

Nt a r i n e.
Wilhelmshaben , 7. Dec. S . M . Corvetts „ Sophie " verholte

von der Koblenbrücke nach der Werft , um mit der Abrüstung bchuf«
Buße dienststellung zu beginnen .

vokales .
* Wilhelmshaven, 7 . Dec. Wir erneuern hiermit in

Rücksicht auf den bevorstehenden Weihnachtsverkehr die
Mahnung , daß es sich bei Versendung von Packeten durch
die hiesige Postanstait empfiehlt , Folgendes genau zu be¬
achten : 1 ) Mit der Absendung der Packele ist bald zu be¬
ginnen , damit die Packekmassen sich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feste zusammendrängen ; die Auflieferung
der Packete bei dem hiesigen Postamts geschieht am zweck¬
mäßigsten in den Vo : Mittagsstunden von 8 bis 10 Uhr
und Nachmittags von 2 bis 4 Udr oder von 5 bis 7 Udr .
2 ) Die etwa zu entrichtenden Francobeträge sind vorher
möglichst von den Auflieferern abgezählt bereit zu halten .
3 ) Die Verpackung der Packele muß fest und dauerhaft
iem . Schwache Schachteln , Cigarrenkisten u . dergl . sind
zur Beförderung mit der Post im Allgemeinen nicht ge¬
eignet . 4 ) Die Packele müssen mit einer dauerhaften ,
deutlichen und vollständigen Aufschrift versehen sein , so baH
- ökhigenfalls das Packet auch ohne Begleitadresse am Be¬
st mmungsorte bestellt werden kann . Die Packetaufschrift
muß alle wksemlichen Angaben der Beglettavrssse ent¬
halten , z . B . den Francovermerk , den Namen und Wohn¬
ort deS Absenders . Der Bestimmungsort muß genau ,
deutlich und recht groß bezeichnet werden . Bei Sendungen
nach größeren Städten ist die Angabe der Wohnung des
Empfängers , bei Packeten nach Be . iin außerdem der Buch¬
stabe des Postbezirks ( N . O rc . ) e : forderlich . Du Packet¬
ausschrift muß haltbar sein , ist am besten auf den Packeten
selbst » iederzuschreiben . Aettere Aufschriften und ausgekledte
Zettel sind vor der Auflieferung zu beseitigen .

* Wilhelmshaven , 7 . Dec . Äuf die morgen Abend
in der Wilbelmshall - anhaltende Quartett Soiree sei im
Interesse der Herren Concerlgeber , wie aller Freunde der
Kammermusik , nochmals bingswissen .

Wilhelmshaven. Ein hochangssehenes medizinisches
Journal ( „ Lancel " ) schrieb neulich , jeder junge Mann solle
den Tabaksgenuß in allen Formen vermeiden bis zu seines
vollkommenen leiblichen Entwickelung , die erst mit dem
sechsundzwanziosten Lebensjahrs als vollendet angesehen
werden könne . Wieviel wird aber in dieser Bezieming ge >
iündiqt und besonders auch von 13 bis 18jähngen Knaben .
Man kommt auf der Stube eines „ Fr " undes " zusammen
und raucht aus Leibeskräften , oder die angehenden Nikotin -
durstigen geben — befände ' S jetzt an den dunklen Winter¬
abenden — auf einsame Straß n und verrauchen dort Mit
^em größten Vergnügen ein halbes Dutzend Dreipfennigs -
Cigorren . Wir haben dergleichen in letzter Zeit häufig
bemerkt . Nicht nur Eltern und Lehrer , lon - ern jeder Er¬
wachse » e sollte diesem Unfug zu steuern suchen , und nach
unserer Meinung kann auch ein Polizeioffizi int einschreiten ,
wenn ein kleiner Knabe keck die Eigarre im Munde trügt ,
ist doch den Schülern das Rauchen verboten !

Wilhelmshaven- Verliert ein unbebautes Grundstück
bei der Fenstellung einer neuen Baufluchtlinie dadurch die
Bauplatz - Eigenschaft , daß es für den öffentlichen Verkehr
bestimmt wird , und scheutet erst längere Zeit später die
Gemeinde dazu , die von der Bebauung ausgeschlossene
Grundfläche thatsächlich für den öffentlichen Verkedr in
Anspruch zu nehmen , so ist nichtsdestoweniger nach einem
Erkenntniß des Reichsgerichts , I . Eivilsrnals , vom 18 Oki . cr . ,
bei der Entschädigung des Eigentümers der Werth der
Grundfläche mit Rücksicht aus ihre ehemalige Tauglichkeit
als Bauplatz zu bestimmen .

„ Ich habe gar nicht auf Ihr Schicksal eingewirkt, "

unterbrch Eberhard ihn frostig , „ Ihre Sorge ist cs ganz
allein , daß das Ihne » gewordene Glück Sie nicht ableite
von dem, was Sic bis jetzt gewesen, fleißig und auch
zuverlässig . "

Nach diesen Worten ging Eberhard an sein eigenes Pult
und besorgte in aller Ruhe und Stille seine üblichen Ge¬
schäfte wie stets .

Hatten die Comptoiristcn sich gestern im Rathen und
Grübeln die Köpfe angestrengt , um die Ursache der Ehre zu
ergründen , welche Herrn Karbe von Seiten des Prinzipals
widerfahren , so stannten sie heute erst recht , als sie ihn plötz¬
lich so ausgezeichnet und fast über sich erhoben sahen , denn
der Arthur angewiesene Platz unmittelbar an des Prinzipals
Thür brachte ihn diesem in aller Augen viel näher , als selbst
den alten Eberhard .

Ihr Neid und A erger darüber mußte aber ' aus Klugheit
— die allen Kaufleuten mehr oder weniger angeboren ist —
unterdrückt werden , und sie fingen an , Arthur , den sie bisher
ziemlich ungeachtet gelassen, mit größter Rücksicht und Aus¬
zeichnung zu behandeln .

Nur Eberhard blieb sich immer gleich in seinem kalten ,
fremden Benehmen , zu Arthur 's aufrichtigem Kummer , da er
gern alle Höflichkeiten der Ucbrigcn für ein freundliches Wort
Eberhord ' s eingetauscht hätte .

Und doch war es gerade Eberhard , der von Anfang an
einen sehr großen Einfluß auf Arthur 's Lebensschicksale ge¬
habt hatte .

Dieser alte , vor der Zeit grau gewordene Mann hatte
seine eigene, sehr romantische Geschichte, die ihm Niemand
ansah . da er selbst einen tiefen Schleier des Geheimnisses über
dieselbe gezogen hatte .

Vor länger als einem Vierteljahrhundert war er — da¬
mals ein hübscher, schlankgewachsener Mann von dreißig
Jahren — als erster Buchhalter in das Braßler ' sche Geschäft
eingetreten .

(Fortsetzung folgt .)



Aus der Umgegend und - er Provinz .
Zwischenahn , 4 . D c. Der Fischereiberechtiguna. die

m Anfang der dänisch : » Zeit an 28 hiesigen Eingesessenen
aus Erbpacht gegeben , und auf Grund dessen bisher auS -

geübt wurde , ist jetzt von der Verwaltungsbehörde gekündigt .

Anstrengungen , die von den Berechtigten diesensalls gemacht
s wurden sind erfolglos geblieben , indem das Staatsgrund¬

gesetz diese Berechtigung ohne jegliche Entschädigung auf -

hebl . Im Fürstentum Lübeck bestand bisher auch dasselbe
i Recht bezüglich der Fischerei im Eutiner See ; auch hier
' '

ist die Aufhebung desselben erfolgt und wird dieselbe jetzt'
öffentlich verpachiet . Verschiedene hiesige Fischer werden

' durch diese neue Ordnung arg geschädigt , denn es bleibt
eine Frage , ob hier eine Einigung betreffs der ganzen Pach

^ tung zu Stande kommt ; übernimmt aber eine solche ein
j Auswärtiger so müßte schon eine Zuwegung geschaffen

werden , die nickt ohne Expropriation des betr . Grund und
Bodens berzustellen sein dürfte .

Bingum , 2 . Der . Der Herr Oberpräsident hat der
höl lischen Gemeinde Bingum eine s. g . große Volks
bibliolhek — 109 Bärwe vielseitig belehrenden Inhalts —

ges henkt . Möge der Wunsch des Herrn KreishauptmannS ,
dessen Fürsprache vor allem die Gemeinde diese werthvolle
Gabe verdankt : „ Ich wünsche aufrichtig , daß die Bibliothek
fleißig benutzt werden und der Gemeinde zum Segen ge
reichen möge, " in reichem Maße sich erfüllen .

Aus Meppen wird mitgetheilt , daß me Stadt selbst
zwar durch vre rm vorig - n Jahre energisch durchgefüdrten
Deickarbeuen gegen das eingetrelens Hochwasser der Ems
und Hase vorläufig genügend geschützt , daß jedoch außer¬
halb des Deiches die Umgebung der ganzen Stadt von
einem großen Wassermeere umgeben sei und daß die in
den Außengebieten stehenden , noch nicht eingeheimsten Ge¬
müse u s . w . verloren sind .

Hannover . Im hiesigen kaiserlichen Telegraphenomte
sind seit einiger Zeit stets zwei Jnfanterie - Unl roffiziere
zur Erlernung des Telegraphendienstes commanvirt , um

nöthigk ! falls im Frieden zi r Unterstützung für dis mit
Arbeitslast überhäuften Tilegraphertteamten beranaezogen ,
andererseits aber , um im Kriege , wo sich der Bedarf an
im Telegraphendienste bewanderten Individuen bedeutend

^ erhöht , in der Feldielegraphie verwendet werden zu können .
Es werden zur Erlernung des Telegraphendienstes nur

'
Unteroifiri re hera - gezogen , weiche sederg wandt sind und

s mit voller Lust und Liebe an dw schwierige Aufgabe heran
! treten . D -u Ze traum von sechs Monaten muß auSre >chen ,
s um den Comwandillen sowohl fäbig zum Ablesen , als

s auck zum Aufgeden und Avsenden der Depeschen zu machen .
I> In bestimmt festgesetzten Zeiträumen w - ro ? !' die ausgebil -
t beten Unteroffiziere wieder auf das Telegra henamt com -
I manbirt , um m Uebung zu bleiben . Diese Commandnun «
» gen haben für die qa . Unk " offenere den großen Voikheil .
, baß sie nach zurückaele tei Milttärdienstzeit bei ihren Kennl -
! pissen im Tel graphendienste leicht eine Anstellung in der

ft Branche finden können .
ft Aus Hoya , in desftn Nähe der Wsserdeich gebroch n

^ ist, so daß vie Flukhen sich weithin in die Rlederung er -
? gossen , wird gemeldet , daß die Ueberschwemmung auch ihr
' Gnies gehabt hat , insofern als dieselbe viel zur Vertilgung

der Feldmäuse beitrug . Zu tausenden und abertausenden
. finden sie den Tod im W sser , der letzte Bahnzug , welcher

am Montag Mittag nach Eystrup fuhr , hat beispielsweise
, Hunderte der kleinen Nager , welche sich auf die eben noch
k aus dem Wasser ragenden Schienen geflüchtet hatten , todt -
- gefahren .
^ Lüdinghausen , 4 . Der . In diesen Tagen wurde hier ,
1 sowie in Seppenrade , Olseen und S - Nden eine Adresse an
i Se . Excellenz Dr . Windlhorst von hervorragenden Mit
i gliedern der Centrumspartei unterschrieben , in welcher der -

1 selb »- gebeten wird , seinen Einfluß geltend machen zu wollen ,

daß das Rhein - Ems Weser - Elbe - Canal - Projekt nicht nur
baldigst zum Gesetze erhoben werde , sondern daß auch das
größte Hinderniß desselben , der K 3 ver Vorlage , wonach
der Boden für den Canal frei gegeben werden soll , auS -
falle und dafür eine entsprechend höhere Anleihe bewilligt
werden möge .

Neustadt a . R . , 5 . Dec . Dieser Tage fand hier eine
eigenthümlich - Hochzeit statt . Eine Zigeunertruppe hatte
hier Halt gemacht und gedachte dies Fest zu begehen . Bei
einem hiesigen Schlachter batte daS Brautpaar einen ganzest
Hammel bestellt , doch schritt die Polizei ein und wollte die
unliebsamen Gäste entfern °n . Thränenden Auges legte
die schöne Braut sich aicks Bitten und wurde es endlich
gestattet , vor dem Tbore einige Zeit zu verweilen , um die
Traufeierlichkeit zu vollziehen . Einigen hiesigen Gastwirtben
sollen übrigens die „ Gäste " mit kleineren Beträgen durch -
aebrannt sein .

Vermischtes .
— Ein Millionär des Betruges angeklagt . Vor dem

Breslauer Schöffengericht wurde jüngst ein Betrugsfall ver¬
handelt , der allgemeines Aufsehen verursachte . Herr Robert
Berthold , Millionär , Königl . schwedischer Consul , Mitglied des
Direktoriums der Breslau -Schweidnitz -Freiburger Eisenbahn
und Inhaber der bekannten großen Speditionsfirma Meyer H .
Berliner , ist wegen Betruges in Höhe von L Mk . 70 Pf . zu
einer Gefängnißstrafe von acht Tagen verurtheilt worden .
B . war nämlich als Eisenbahn - Direktor im Besitz einer
Legitimationskarte zur freien Fahrt und zur freien Beförde¬
rung von 25 Kilogramm Passagiergepäck auf allen Bahnen
Deutschlands . Am 20 . Juni reiste Frau B . mit ihrer Tochter
nach Marienbad und Herr B . begleitete sie nach dem Central -
Bahrhofe in Breslau . Dort löste B . zwei Fahrbillets , be¬
sorgte die Expedition des sehr umfangreichen Gepäcks der
beiden Damen und übergab einem Gepäckträger zu diesem
Zweck die beiden gelösün Billets und seine Leaitimationskarte ,
wodurch er ein Freigewicht von 75 Kilogr . erzielte , während
den beiden Reisenden nur 50 Kilogr . Freigewicht zustand .
Für das Mehrgewicht über 75 Kilogr . zahlte B . die Gepäck¬
fracht Nachdem der Zug abgegangen , fuhr B . in seiner
Equipage wieder nach Hause , was aber von jenen nicht un¬
bemerkt blieb . Dieser erstattete sofort Anzeige ; es wurde
Depesche nach der Grenzstation gegeben und dort der defran -
dirte Betrag von 5 Mk . 70 Pf . eingezogen , worauf Anzeige
bei der königlichen Staatanwaltschaft erfolgte . Im Audienz -
Termin behauptete der Angeklagte , die Absicht gehabt zu haben ,
die Damen zu begleiten ; er sei jedoch kurz vor der Abfahrt
des Zuges so unwohl geworden , daß er es vorgezogen habe,
wieder nach Hause zu fahren . Dem gegenüber aber sagte die
frühere Köchin des B . auS , daß er an jenem Tage sich vor
der Fahrt nach dem Bahnhofe bei ihr das Abendbrot » bestellt
und dieses auch nach der Rückkehr mit dem bestem Appetit
verspeist habe . Gleichzeitig kam zur Sprache , daß B . in je¬
dem Sommer , in welchem er mit der Familie im Bade weile,
sein Dienstpersonal zu entlassen pflegte — aus Sparsamkeits -
rücksichten. Staatsanwaltschaft und Gerichtshof erachten den
Thatbestand des Betruges für erwiesen und mit Rücksicht auf
die Lebensstellung des Angeklagten wurde die Verurtheilung zu
einer Geldstrafe für ausgeschloffen erachtet .

— Diejenigen jungen Mädchen und Damen , welche sich
durch die sogenannten „ Simpelfransen " verunstalten , mögen
Folgendes beherzigen : Die Königin von England duldet keine
Damen in der Nähe , die sich das Haar über die Stirn bis
auf die Augen kämmen . Bei der Hochzeit der jüngsten Tochter
der Königin erhielten die Brautjungfern die Weisung , weder
mit Simpelfransen noch in Stelzcnschuhen zu erscheinen . Eine
junge Dame , welche sich unlängst mit über die Stirn gekämm¬
ten Haaren zu einer Audienz einfand , wurde vom Lordkämmerer
bedeutet , sich nicht wieder im Palaste sehen zu lasten , bis ihr
das Haar wieder so gewachsen sei , daß sie dasselbe von der
Stirn rückwärts kämmen könne. Wenn die jungen Mädchen

mit der Simpelfrisur nicht zu den Bällen zugelassen würden ,
so würde diese üble Mode rasch verschwinden .

— Helgoland , 5 Decbr . Im gestrigen Sturme
find 13 Schaluppen aus der Rhede gesunken und schwer
bavarirt oder verloren . Der Schaden ist muthmaßlich
größer als der im Jahre 1868 . Abnehmender Sturm ,
Schneetreiben .

— Tony , das siebenjährige Töchterlein eines Pfarrers ,
steht vor dem bekannten Stahlstiche , Jacob und Rahel am
Brunnen , „ siehst Du, " sagte sie zu ihrem Vater , „hier
kann man doch gleich sehen , daß Jacob die Rahel lieber
gehabt als die Lea , denn sonst hätte er sich ja nicht mit
ihr pholographiren lassen . "

— Eine lüttjc Strafpredigt . Im „ SchleSwig - Holst .
Tagebl . " wird den Bäckermeistern in folgender Weise der
Text gelesen :

Ji Bäckers mit de Witte Mütz
Un mit den mitten Backstuvplaten ,
De Ju de Beeil för ' t Braden schütz ,
Watt sünd Ji mi för Kandidaten .

SlaubergerS Ji ! — Ji denkt gewiß :
Lat Hans und Peter man berappen . —
Je billiger de Werten iS,
Je lüttjer makt Ji uns den Happen .

De Weetcn käst man söbntein Mark ; —
Watt nützt ' t , dat ' t Korn so ricklich dragen ?
För 'n Groschen Semmel is en Quark
För Een , de Hunger hett in 'n Magen ?

Vun 'n Dutzend ward man nich mal satt ,
Kunn noch ein halweS mehr vcrtehren ; —
Un en — datt is man för de Katt ,
Kern Platz mehr , Bodder drob to smercn .

Nich gröter als en Marmelsteen —
Nich swarer als en Zuckcrplätten —
Un will man sich em mal besetz«,
Denn mutt ma eerst de Brill upsetten .

Brukt aftobieten gar nich mehr ,
Kann ' n so opp eenmal rünnersluken ,
Un wenn 't man jüst keen Semmel wcer.
Denn kunn man 'n ok als Kragnknoop bruken .

Datt is doch gar keen Art und Wies ' !
Ji krigt mi All ' den Swerenöter :
Bi düsseu lütljen Weetenpries
Wancr wird mal de Semmel gröter ?

Wilhelmshaven , 7 Dez . Loursbericht der Oldeub . Lpar -
u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gefault »erkauft
z pLi Deutschs Reichsaulsihe . t00 90 101,45 ' -.
4 ,. Oldenb. LoulolS . 1»o,S0 . , tOl .50 „

Nücke L 100 M i . Berk. V. "/» höher .
4 „ Jeverjche Anleihe . . 89.75 „ „
4 „ Oldenbucaer Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ I0tz .75 „
4 „ Vareler Anleihe . 99 75 ,. 100,75, ,
1 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101 .00, ,
4 „ Lanvlchaftl . Eentral - Pfandbr . . . . t «>0 30 I0l,g5 „
4 Oldenb Prämierung , p . St . in M . 145 50 148,50 „
4 , , Preuß . conlolidirte Anleihe St . L 200 M 100 .50, , 100,85 ,

500 M . n . 300 M . i . Berk . V. "/- höher .
O,, „ Preußische consolidirte Anleihe . 162,75 „
4' / , „ Pfandbriefe der Rhein. Hypotbeken -

Ban « Ser . 27 — 29 . 100,00 „
4 , , Psandbr . der Rhein Hvv.-Bank . . 98 , , 98 „
4V, „ Pkandbr. der Braunschw. -Hannoversch

Hypothekenbank . . . . . . 101,00 „ 101 .5t „
4 , , Psandbr . der Braunschw. -Hannoversch .

Hyoolkekcnbank . 96 .30 „ 94,85 „
„ Borussia Priorit . I0o,50 „ 101,50, ,

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 167 .65 I i« ,4» „
„ „ London kurz sür 1 Lflr . in M . . . 20,305 , , 20,405 „
„ „ Newvork , , „ I Doll . 4,17 ,. 4,23 „

Wechsel unt -r 100 Psdstr. im Einkauf 3 Psg . unt °r Tours .

>

wjenigcn Hülrsoevütfllgen bei
hiesigen Gemeinde , welche bei

der diesjährigen WeihnacktS
bescheerung der Armenpfleg
linge für sich oder ihre Kinder Be¬
rücksichtigung zu finden wünschen ,
haben sich bis zum 12 . d . Mts
unter specieller Angabe ihrer Wün

sche an den Armenvorsteher ihres
Bezirks zu wenden .

Wilhelmshaven , ? . Decbr . 1882 .

_ Der Mstgijirai.

Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zivangsvollstreckuno
werde ich folgende Gegenstände ,
alS :

2 mah . Spiegel mit Marmor

platte und Console , 1 Pianuio ,
1 Spiegel in Goldrahmen mir
Marmorplatte und Console , 8
Polsterstühle , 1 Nähmaschine , 1
Sopha und 1 Wäscheschrank

am

Montag ,
den 11 . Dez . 1882 ,

2 Uhr Nachm .,
in der Wilhelmshalle hier ,
öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahluna veikaufen , wozu Kauflustige
ich bierniit einlade .

Wilhelmshaven , 5 . Dez . 1882 .
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Zu vermiethen
zum 1 . Januar eine Oderwohnung .

Bismarckstr . 31 a . Park .

Bekanntmachung .
Am

Freitag , den 8 . d . M .,
Nachm . 2 Uhr .

werde ich im Saale des
Herrn Reftaur . Ernst
Hierselbst , Neuestr . 3 ,

1 Glasschrauk und 3
Regale ,

welche zur Aug . L ? öff -
ler 'schen Coneursmasse
gehören , öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige
Baarzahlung verkaufen ,
wozu Kaufliebhaber ein¬
geladen werden .

Wilhelmshaven , den
6 . Dez . 1883 .

LikLnlrv ,
Coneursverwalter .

Tisch-, Wand- und

WuKÄauipku
letztere mit und ohne Zug , zu
Weihnachts -Geschenken pas-
>end , empfehle bei billiger Preis¬
stellung .

H . L v . d . Ecken ,
Neuest ' . 4 .

Ges acht
eine möblirte Wobnung , möglichst
Nähe der Roonstraße . Offerten
u . L, . v . nimmt an d . Exp . d . Bl .

(^ v fordere hierdurch den Schlack )
-x ) ker Gerd Hölscbel , früher
zu Belfori , dessen Aufenthalt mir
jedoch jetzt unbekannt ist , auf , seme
Jachen gegen Zahlung der mir zu-
kommenden G - lder innerhalb acht
Tagen abholen zu wollen , widrigen¬
falls ich mich durch Verkauf der¬
selben zu decken suche.

Belfort , 6 . Dez . 1882 .
Wwe . Oruirrsr .

RattenWielieln ,
Ucker wirkend gegen Ratten , UN
schädlich für Haurtthiere , empfiebli

die Apotheke in Hookfiel -

Ick wohne jetzt Wiihelmsha eio r -Jch wohne jetzt Wiihelmsha en>r
Straße in dem neuen Hanse des
Herrn Geislernebe demFenerlburm

Frau Janssen , Hebamme .

m junger Mann kann noch
freunclich -s Logis erhallen .

Ostfriesenür . 14 ,
parterre .

Zu vermiethen
ein fein möblirteS Wohnzimmer
nebst Cabinet zum 15 . Dez . Aus¬
kunft ertbeilt die Exp , d Bl .
ck" > verhemden , Kragm und Man -
^ schelten werden sauber und
billia wie neu geplättet bei

Fr . RÄtz,AllhePpeus,Ältcmstr . 155
Auf Wunsch wird die Wäsche

abgeholt » nd wi °derg ? brackt .

Zwei junge Leute
können sofort Logis erhallen .

Kronprinzenstr . 9 .

Zweiue - Verkank .
Oer Handelsmann Alb . Jrps

zu Heidmüble läßt am

Sonnabend ,
den 9 . d . Mts .,

Nachmittags
2 Uhr anfangend ,

i » Beckers Behausung zu Eb -
keriege
30 bis 40 Stück große

und kleine Schweine
öffentlich aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Neuende , 4 Dezbr . 1882
H . C . Cornelssen ,

Auknonaior .

Wohnung gesucht ,
beuchend anS 2 Stuben , 2 Kam
mein und Küche zum 1 . Jan . ev.
l . Febr . k . I .

Gefl . Offerten erbittet
kiLncksavIe , Rchngsffllr . ,

Bab »»bosedolel , 1 Tr .

) ordeniliche Leute können gutes
^ Logis erhalten .

Elsaß , Marklstr . 16

Oefcn und
Koch - Maschinen
sind stets in geschmackvollen Mu¬
stern und reichhaltiger Auswahl
vorräthig bei

LLnarcL « U88 ,
Bismarckstr . Sv .

Für Halenscüt
iahlt die höchsten Preise
Z Bargebuhr , Rotbes Sckloß .

s kiilMft NIMM.
Ausschank

von dem hochfeinen nnd hier
allgemein so beliebt gewordenen
Kl188

'
86lk611

Verloren
von Tiesler ' S Wirthschaft biS Kopper -
hörn ein Tuck mit Wäsche .
Dem ehrlichen Finder eine gute Be¬
lohnung ; abzuqeben Altestraße 23 .^

Gesucht
auf aute d uernde Arbeit Pr . sofort
nn Schuhmachergeselle .

_ I . G . GehretS .
bis 3 junge Leute können Logis
erhallen . Wwe . Hirsch ,

Bismarckür . 60 .

in junger Mann mit guter Hand¬
schrift , der sich in der D rwol -

kung auszubilden wünscht , kann so«
so l oder später dauernde Beschäf »
tiqunq finden .

Offerten unter lkl . find in der
Exp d . Bl . niederzulegen .

s sucht eine Frau Beschäftigung
zum Waschen und Reinmachen ,

p r Tag 1 Mark .
Tonndeich Nr . 89 .

(Hlacs - und andere Hand «
schuhe werden billig und sauber
gewaschen Marklstr . S.



UGNVKWT
cker veremigim NäMec-Oesailg-Aereme von

sowie lter Capelle rler 2. Mairosen -Nmßon.
gegeben zum Besten der

Weihnachts-Kescheerung armer Kinder
Sonnabend , den 9 . Dezember

NE " im Ii » L8 «r8 »a1 (A . Thomas) .
Anfang präcise 8 Uhr. — Kaffenöffnung 7Vz Uhr.

I *
LOZxLr,,ILIIL

j 1 Theiz .
1) Ouvertüre zur Oper „Die Felsenmühle " -von Mijsiger. Capelle .2) Lieder ohne Worte von Parlow . Capelle .
3) Der Tag des Herrn von Kreutzer. Gesammtchor .4 ) Waldvögelein von Billeter . Chor des Kriegervereins .5) Laßt Jehovah hoch erheben von Zwyssig . Verein Arion .6) Liedesfreiheit von Marschner. Gesammtchor .

2 . Theil .
7 ) Fantasie aus der Oper „Die lustigen Weiber v . Nicolai. Capelle .8 ) Das Röslein im Walds von Fischer. Gesammtchor .9) Abendchor von Kreutzer. Verein Harmonie.

10 ) Das deutsche Lied von Kalliwoda . Verein Flora .
11) Nachtgesang im Walde, in Begleitung von 4 Hörnern, von FrSchubert . Bürger -Gesangverein.

Preis des nummerirten Platzes 1 Mk «
Pre is - es nichtnuwmerirten Platzes 50 PfNE" Milde Spenden in höherem Betrage als des festgesetzten

Eintrittspreises werden am Concert - Abend an der Kasse dankend an¬
genommen .

Billets a 1 Mk . sind Donnerstag und Freitag zu haben in
Wilhelmshaven bei Hrn . Restaurateur Schramm , Hrn . Kaufmann
Meppen , Hrn . Buchbinder Focken , Hrn . Restaurateur Ringius ,ferner bei Hrn . Bahnhofsrestaurateur Meents . In Neuheppens bei
Hrn . Buchhändler Schindler und Hrn . Restaurateur Scharlow ski

Der Umtausch dieser Billets gegen nummerirte Plätze findet an
den genannten Togen bei Hrn . Thomas und Abends an der Kasse
statt . — Billets a 50 Pf . werden nur an der Kasse abgegeben.

Freitag , 8. Dezbr . 1882 :
II. OuLrtstt - 5 o 1 r 6 s.^

Anfang 8 Uhr. — Entree 1 Mk.
Ergebenst

Iknilv II .
8t «IIv . L-nInnn .

liötel rum kantet 8ctilü886l,kelfoi'i.
Sonnabend , 0 . Dezbr . , Nachmittags 4 Uhr :

Krosse Hinäer -Vorstellung
1 . Platz 40 Pf. 2. Platz 20 Pf.

Abends 8 Uhr :

Hairpt-RorsteUurrg.
Das Eismeer , in 3 Abth. Hinterindien , in 4 Abth. Nebel¬

bilder nnd Farbenspiele.
NE " 1 Platz 60 Pf . 2 Platz 30 Pf .

- WW

Sonntag , den 1« d M .
UM"dieletzte«Borstellnitge«. -WU
Beginn der ersten Vorstellung um 4 Usr Nachmutags, der zweiten

Vorstellung um 8 Uhr Abends .
Programm verschieden .

1 . Platz 60 Pf. , 2 . Platz 30 Pf .
Kasseöffnung eine halbe Ltunde vor Anfang der Vorstellungen .

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
empfehlen wir eine Parthie sehr billiger

Ateider - Stoffe
in neuen modernen Farben ; ebenfalls eine Parthie PelzwaareN billig .

Ferner empfehlen
MM- Nähmaschinen , "MW

System S ' vger , bestes inländisches Fabrikat , wollene Tücher .Filz Röcke , Herren Wäsche und Hüte , Handtücher rc ,Drelle , Hemdentuche u . s. w ., sehr billig.
Kerreil-Nnzüge liefere gvi jihenll iialä Maaß.

Liseliolk &
UM " Prüfet Alles und behaltet das Beste ! "MU

cks»ni »1vn -Lnni , V, Fl. 3 Mk . a '/gz Liter 15 Pf . Vvr -
«ebnltt - irum , das ist ersterer mit Sprit verschnitten , a Fl . 1 Mk .,
L l/,2 Liter 5 Pf . Var on - linin , das ist künstlicher Rum, a Fl.
45 resp . 50 Pf . , -/§ Liter 15 Pf.

Damit fick ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen, welche in letzte,
Auction Jamaica-Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können,was Rum heißt und Rum ist, gebe in meinem Laden MM Genuß ausder Stelle Proben gratis , und behaupte ich, daß mein Fa^on - Rum
besser , als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum, welches mir auchvon anderer Seite schon bestätigt wurde .
_ t 31 . r Wilbelmsbaven und Beliort .

Große MMMMs-AllsMmg
i» U » Nmi ,

Mld -NmN - NS M - Mm -NM
O

Rothes Schloß.
Reiche Auswahl nützlicher Festgeschenke für die Jugend

Schulutensilien , Knaben- und Mädchen - Tornister,Bücherträger , Schulmappen , Reißzeuge , Feder¬
kasten, Tuschkasten u . s. w . , von den einfachsten bis zu den
feinsten Sorten.

Ledertvaaren, als Musik- und Schreibmappen, Brief¬
taschen , Cigarrenetuis, Portemonnaies, Damentaschen , Necessaires
u. s. w . in geschmackvoller und dauerhafter Arbeit.

Photographie-, Poesie- und Schreib-Albums in hochfeinerWaare . Comtoir- und Schreib-Utensilien , als : Bibliorhaptes ,
Schreibunterlagen, Schreibzeuge , Patentlöscher, venezianische Dinten-
fässer, Datumzeiger rc . in allen möglichen Mrsern

Aei Weihrmchts Ankäufen
halte mem Lager von

weißen und dekorirten
Porzellan -Maaren
als Kaffee - Service, Kuchen - und Deffert- T>ller, Blumentöpfe, Taffen rc. ,ferner weiße und dekorirte Lampen bei sehr niedriger Preis¬
stellung angelegentlichst empfohlen .

L . » »IrL«,-, Neuheppens.

2 ) S<r

Gt'sllläffs-Ei'öffiiuilg.
Mit heutigem Tage eröffnen« wir an hiesigem Platze Neu¬

heppens , Bismarckstr . 13, eine

Aßren - Kandtung ,
welches Unternehmen wir dem hochgeehrten Publikum von Wilhelms¬
haven und Umgegend einer gütigen Berücksichtigung empfehlen.

Unsere Verbindung mit Len ersten Fabriken der Schweiz und
Deutsch ands, setzen uns in den Stand, bei streng reeller Preisstellungnur gute solide Waare unter zweijähriger Garantie liefern zukönnen. Reparaturen werden unter einjähriger Garantie ausgeführt.

Wilhelmshaven, den 8 . Dez-mber 1882.

Hauptgeschäft Elberfeld ,
_ Zweiggeschäfte : Düsseldorf , Aachen , Köln .

Ka8 Mel-l.Lgki
' von k. ^Iböi-8

liefert gute Arbeit bei billig -n Preisen und hält Bettfedern und
Daunen » sowie fertige Betten stets vorrätbtg.

Msmorlkstr. 62.
Tors- und

floklönkssten
sowie Kohlenfchaufeln empfiehlt
billigst

H . L. v. d. Ecken,
Neueste. 4 .

^ uttor -LrdMii
L Pfund 6 Pf.

E . Wetschky .
Sehr schone

Grasbutter
bei I , klulINK ,

Rothes Schloß.
c) anständige junge Leute können

S o a i s
erhalten .

Logis

Kronprinzenstr. lO

Empfehle feinsten hiesigen

Speisetalg,
Pfund 60 Pf .,

WN . 8MWM
Pfund 55 Pf .

« nlclrvi - , Neuheppens .
Heute empfing ganz frisch :

Apfelsinen ,
Citronen ,
Datteln ,
Krachmandeln,
Traubenrosinen.

Bmtpichicl
empfiehlt

Johann Focken.

Generalversammlung
des

Sonnabend , den 9 . d . M . ,
Abends 8 Uhr,

in der Wilhelmshalle .
Tagesordnung:

1) Erhebung der rückständigen
Beiträge.

2) Besprechung über das erste
'

Wintervergnügen.
3 ) Aufnahme neuer Mitglieder.4) Verschiedenes.

Der Borstand .

MMlür-llmm.
'

Heute Abend 8 Ubr :
General-Versammlung

in Thomas Hotel .
Der Vorstand .

General-Versammlung
ver Schuhmacher - Kranken-

und Uaterstützungskaffe
am Montag , den 18. Dez.,

Abends 8 Uhr,
bei CH . Hübner in Elsaß.

Tagesordnung :
1 ) Abänderung der Statuten.
2) Erniedrigung der Beiträge und

des Eintrittsgeldes .
Der Borstand .

Empfehle
feineFraustädt . Würstchen
Gänseleberwurst (Pastete)
frisch geräucherten Lachs .

L !

Petroleum-
Äochmafchinen

beste Qualität, Töpfe u. Kessel,
Pfannen , ewarllirt u. geschaffen ,
empfiehlt billigst

H. L. v . d Ecken,
Neueste. 4

HillmsiAUMu -

I i i > li 1 ii i
u Flacon 1 M.

wieder vorräihig bei
Johann Focken.

Aus meinen Gewächshäusern
empsel le elegant arrangirte

Aouguets
von frisch geschnittenen Blumen,

sowie
Kränze und Guirlanden

und außerdem eins große Auswahl
von blühenden und grünen

Topfpflanze«.
Hochachtungsvoll

E . Wetfchky .

Stockfisch
empfiehlt ! !

Alotlnx , ( s
Ecke Börsen u . Mühlenstr. I s

Küujtliche Zähne. ! .
Meiner geehrten Kundschaft zur ! ! t

gefl. Notiznahme , daß ich von m«i- !
ner Reiie wieder zurückgekehrt bin . !

Lrnmsr , Zahntechniker , i
Wilhelmshaven, Königstr . 53.

Danksagung.
Für die mir in so reichem Maße 1

bewiesene herzliche Theilnahme bei ^
ver Beerdigung meiner lieben Frau .
sage ich Allen meinen tiefgefühltesten jDank ; insbesondere auch den Spen¬
dern des so reichen Blumenflors
und den Kameraden des Krieger-
Vereins, die meine liebe unvergeß¬
liche Gattm zu Grabe trugen, so¬
wie Herrn Pastor Treutepohl
für seine tröstenden Worte am
Grabe , sage Allen meinen innigst- -
gefühlten Dank.

Wilhelmshaven, 6 . De, . 1882 .

Redaclwn, Druck und Verlag von Th. Suß m Wiltzelmstzaoen .
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